Herrenmanschaftskämpfe
6. Spieltag

SC Meerbauer Kiel II – SK Norderstedt II
Am sechsten Spieltag der Saison, die bisher für uns alles andere als optimal verlaufen war, wartete die zweite Mannschaft des SC Meerbauer Kiel auf uns. Im Vornherein war klar, dass wir diesen Kampf werden gewinnen müssen, um nicht in ernsthafte Abstiegssorgen zu geraten. Die Kieler hatten in den bisherigen fünf Spielen fünf Niederlagen hinnehmen müssen, wobei sie einen Kampf sogar kampflos verloren hatten. Deren fehlende Motivation war von Beginn an zu merken. So war gegen 10.00 Uhr nicht einmal die Hälfte der Mannschaft anwesend.

Gegen 10.10 Uhr konnte es dann aber doch losgehen, auch wenn sich die Spielbedingungen als alles andere als optimal erwiesen. Die Luft war stickig und zudem war es viel zu kalt. Deutlich unter 20°C, sodass unser Spitzenbrett auf der Rückfahrt anmerkte, dass man zwischen dem Tode des Erstickens und des Erfrierens zu wählen hatte. Ganz so schlimm war es zwar nicht, aber doch wirklich unschön. 
Nun aber zum Sportlichen:
Da unser Mannschaftsführer Enno kurzfristig ausgefallen war, sahen wir uns gezwungen der Dritten Jochen abzuverlangen. Sonst konnten wir in Bestbesetzung antreten, sodass wir an nahezu jedem Brett nominell überlegen waren. Aber was heißt das schon?
Martins Partie, der mit den schwarzen Steinen am vierten Brett gegen Jens Netzel spielte, verflachte sehr schnell. Martin sah sich gezwungen vom Königsinder in eine Maroczy- Stellung überzuleiten. Da sein Gegner diese recht anspruchslos spielte, d.h. keine Gewinnambitionen zeigte, und Martin das in diesen Stellung bekannte Problem des Raumnachteils nur durch Abtäusche zu lösen sah, entstand ganz schnell ein Läuferendspiel. Dieses war zwar gering besser für Martin, aber nicht zu gewinnen, da die Stellung seines Gegners nur eine Schwäche aufzeigte. Daher einigte man sich nach ca. zwei Stunden auf eine Punkteteilung. Auch meine Partie, mit Weiß am dritten Brett gegen Christian Rathje, verlief ähnlich unspektakulär. Ich war nicht imstande eine Ungenauigkeit meines Gegners in der Eröffnung auszunutzen und übersah dann in leicht besserer Stellung eine Dauerschachmöglichkeit meines Gegners, was das zweite Remis nach kurzer Zeit bedeute. Da aber sowohl Tilman, der sehr gut aus der Eröffnung gekommen war, als auch Jochen, der mit Schwarz seinen Gegner mit unorthodoxer Eröffnungswahl (1.e4 b5 2.d4 a6) zu überspielen schien, gut standen, waren diese beiden Schnellremis eher positiv für uns zu bewerten.

Bei den anderen Partien war bis dahin noch nicht viel passiert. Ein wenig später konnte Tilman seinen souveränen Sieg gegen Christopher Bonnke vermelden. Mit den weißen Steinen opferte er in einer Schottischen Partie einen Bauern, um den schwarzen König in der Mitte zu halten. Schließlich konnte Schwarz dem Angriff der weißen Figuren nicht standhalten und verlor die Übersicht. Ein ungefährdeter Sieg also. 2:1 Alles verlief nach Plan.
Dann aber überschlugen sich die Ereignisse. Jochen, der am achten Brett auf den altbekannten Dirk Reps traf, wählte in deutlich besserer Stellung eine der schlechtesten, wenn nicht die schlechteste Fortsetzung und verlor dadurch seine Dame gegen zwei Leichtfiguren, woraufhin ich die Partie abschrieb. Als dann eine Minute später die Partie beendet war, ging ich davon aus, dass Jochen die Partie aufgegeben hatte, aber weit gefehlt. Dirk hatte durch eine einfache Springergabel seine Dame eingestellt, Jochen dadurch plötzlich eine Figur mehr, weswegen Dirk entnervt kapitulierte. 3:1 für uns. Unglaublich, wann gibt es in der Landesliga schon einmal eine Partie mit zwei Dameneinstellern? Für uns aber war dies natürlich sehr, sehr beruhigend, auch wenn es sicher souveränere Siege gibt. Aber wen interessiert das schon?
Dann tat sich bis zur Zeitnotphase herzlich wenig, wobei ich mir bei diesem Stand keine ernsthaften Sorgen machte. Lediglich Herbert stand am sechsten Brett mit den schwarzen Steinen gegen Ronny Tischler ein wenig schlechter. Bei Mario und Ralf verließ ich mich auf deren spielerische Klasse und bei Andre weiß man sowieso nie, was passiert, wenn ihr wisst, was ich meine. So sah ich entspannt der Zeitnotphase entgegen, die es noch einmal in sich haben sollte. Da kurz davor noch Herbert, der seinen Nachteil im Laufe der Partie immer weiter minimiert hatte, remisieren konnte, schien zu dem Zeitpunkt alles klar für uns. 3,5:1,5 bei noch drei laufenden Partien.
Allerdings verschlechterte sich Ralfs Stellung immer mehr und Andre war wieder einmal in hochgradiger Zeitnot bei 45 Sekunden für 10 Züge. Ralf verlor in seiner aussichtslosen Lage auf Zeit, was durch ein lautes Piepsen der Uhr deutlich wurde. Wie er die Kontrolle über die Partie verlor, konnte ich nicht nachvollziehen. 3,5 : 2,5 und Andre hatte nur noch drei Sekunden für zwei Züge, die er so gerade eben schaffte, was aber auf die Kosten seiner zuvor besseren Stellung ging. Seine Gegnerin, Sönje Lange, war von Andres Leistung, die vierzig Züge doch noch geschafft zu haben, wohl so beeindruckt, dass sie ihrerseits völlig vergaß, dass sie mit den schwarzen Steinen den vierzigsten Zug noch machen musste und ließ ihre Zeit kurioserweise ablaufen. Das bedeutete ein voller Punkt durch Zeitüberschreitung für Andre und zwei Mannschaftspunkte für uns. 4,5: 2,5
Mario steuerte danach noch einen weiteren ganzen Punkt bei, nachdem sein Gegner seine Figuren unglücklich aufgestellt und einen Bauern verloren hatte. 5,5 : 2,5, der Endstand. 
Ein abwechslungsreicher Nachmittag mit einem positiven Ende für uns. Der Sieg heute, da muss man sich nichts einbilden, war Pflicht! Jetzt gilt es im nächsten Spiel gegen die Kieler SG den Klassenerhalt quasi sicherzustellen. 
